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Vorwort

‘yn‘. Jabre 1896 erbielt ich vom Preufsifchen Winiftevium fiir Handel und Sewerbe den
= Uuftrag, Feithenvorlagen und Anleitungen fiir den Seithenunterridht fiir Tifhler 3u
Ihaffen. Sn Verfolgung diefes Auftrages entftand das aus fiinf Biichern und drei Wappen
mit Geichenvorlagen beftehende Werk: ,A. Blunck, Das Sa thjeichnen fiir
Tifbler®, 1900. Das Werk mar sundchft fiir die Hand des Sortbildbungs[chullehrers
beftimmt; es Jollte ein Ceitfaden fiir den Unterridht im Sachzeichnen fiir Tifdhler fein. Die
Gliederung des Gefamtwerkes in Lebrplan, Unterricht, S hieichnen, Ronftruktionsle
und Kunftformen und die Hinjufiigung von befonderen orithenvorlagen mwar gewablt
orden, weil in damaliger Feit vielfath Handwerksmeijter obne RKenntnis des Lnter-
rithtsganges und Gemeindefthullebrer obne Jachkenntniffe an Sortbildbungs[chulen unter=
richten muften. Uuferdem feblte es an kieineren Schulen an dem notwendigen Unter-
richtsmaterial, odellen ufm.

On den vergangenen 25 Jabren konnte der Ulangel an facblich und padagoaifch vor=
gebilbeton ®emwerbe~ und Fortbildungsfhullebrern beboben werden. Diefe gegen 1900
verdnderten Schulverhaltniffe und die BVediivfniffe des beutigen Handwerkers und Jach-
atbeiters Jomie die Wadyfrage nach beftimmten Teilen des Werkes liefen [thon lange den
Wunfch aufkommen, das Werk einer griindlichen Weubearbeitung 3u untersiehen, um es
ben beutigen Unforderungen gerecht merden ju laffen. Diefer Wunfch erhielt feftere Sorm
mit bem Augenblick, als die Verlagsanftalt des Deut[chen Holarbeiter~Verbanbdes den
Plan fafite, bas Werk fiiv eine Weubearbeitung und Weuauflage vorjubereiten. Das
Preufifhe Minifterium fiir Handel und Sewerbe genchmigte die Qeubearbeitung, obne
bieran und an der Weuauflage beteiligt 3u Jein oder mafigebend mitgemwirkt 3u haben.

Das nun vorliegende n e n e Werk bejtebt aus vier Teilen und tragt den Titel: , Das
Geftalten der Eifchlerarbeiten’ &€in Lebrbudy fiir das Sachzeichnen und
das ®eftalten der Bautijchlerarbeiten und der Mbvbel. Teil I behandelt: Das Sad -
jeithnen; Ceil I: DieRonftruktionunddiepraktifhe Sorm: Eeil 11
Die KQunftform, allgemeine Richtlinien fiir das Seftalten der Tifchlerarbeiten:
Eeil IV: Die Mobelformender Ult-und Weuszeit und €harakte-
riftijhesder Raumgeftaltung.

Das gefamte Werk iJt in erfter Cinie fiir den Eifchler beftimmt. &s Jagt ibm, warum
er seithnen lernen muf, und wie er ju jeichnen bat. €s wird ibm das Wiffen geboten, um
Entwurf- und Werkjeibnungen verfteben und machen ju konnen. Das Werk [oll eine
Ergdnsung der Werk[tattlehre Jein und Joll den Tifcbler einfiibren in alle technifchen und
formalen Borgange feines Verufes. Der Tildhler Joll Telbft fehone Sormen erfinden und
jeichnen konnen; er foll wieder, wie jur Bliiteseit deutfcher Handwerkskunft, inmitten der
Werkltatt und im BVetrieb als kunftoerftandiger Handmwerker daftehen.

Berling im Juni 1926.

Der Verfaljer,
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AUbbildung 2,

1 Jich barmonifch aneinanderreiben, ift e
enfchaften des Runjtwerkes vorbanden, Dodh die
tigkeit ift nidht Webenfache obne eine in ibrer
Art vollendete Technik ift kein Kunftwerk denkbar.

Ein &
einen &i

und jum Sar
der &i

Empfinden des Befchauers

[troerk iibt auf das
1 3 Berk perarbeitefe Platerial

Das sum 2

ift gleichfam Jprechend geworden. Wir empfinden den
Swerk des Werkes, des Sanjen und Jeiner Teile. Ve-
Jonders bdie klaffifche griechifche Runft redet in diefem

Sinne eine verjtandliche Sprache. Betrachien wir den
&empelbau in Jeiner oollendeten Sorm. Rlar, deutlidy
seigh diefe die Rihtung des BVaues, Vorderfeite, Riick=
feite. \\:s ]].1.\'.10“ das Siermerk bdie Beftimmung des
Eempels er. Der |[||1~1bau. die Stiitsen,

Dach baben Sormen, die \""k[l“.w kennjeichnen:
Sum Beifpiel die Saule

5, Schaft und Kapitell.
Der Sufs verbindet die Saule mit dem LUnterbau. Der
Saulenfchaft mit |

n Kar iren und der Schellung
seigt uns die aufmdrtsftrebende Richtung und bat den
Ausdruck der Kraft, die tragen kann. Kapitell
Jehlieft die Sdule nach oben bin ab, seigt das der Lalt
cnmvgm;gc]ulm‘tu Streben der Saule und das Laften des
Gebalkes. Jn diefem Tempelbau ift Ebenmaf des Sanzen
und aller &eile in bodjter Vollendung porbanden.

’/

die Dedke, das

‘Das

Betrathten wir die Kunftwerke der Volker und das
Werden der Kunftformen, Jo kommen wir ju der €r-
kenntnis, daf die Kunftform nicht das €rgebnis tiefer
wiffenfchaftlicher Sorfdbhung ift, Jondern die Srucht liebe=
voller  Veobachtung der Watur. Sitten, Sebra
geiftige und religiofe Begriffe geben Anregungen, Sormen-
gebilde der Watur, des Handwerks und der Kunjt geben
Motive fiir bw ‘lm' elung der ®ebrauchsformen des
Gerates und en BVerjierungen. Die Jormen der
Miotive mm'bun hul‘- naturaliftifch, bald in abftrakter
Weife in der Sefamtform diefer Segenftande oder
Ornament nathgebildet, je nach Sweck, nach Auffaffung
und nady Darftellungsmoglithkeit. Denn mit jeder Dar-
ftellung it eine Umbildbung der Sorm des Wlotivs, bedingt
durch die &igenfchaften bdes [ll‘z*l'k?[t‘f']'a‘s, durch die an=
sumendende Eechnik und das E€m oen des Darftellers
verbunbden, ein Sfilifieren der Jo Die Natur wurde
die grofe ebrmeifterin der Kiinftler. Der BVeobachtung
ber atur folgte die Erkenntnis, daf die Watur ibrem
Seftaltungstrieb, alfo fich Jelbft, durch allgemeine Seftal=
tungsgefefie eine VeJchrankung auferlegt und trosdem
uniendlich viele und overfdhiedenartige SGebilde bervor-
bringt, Jo daf der RKiinftler nicht anders kann, als diefem
DBorbild ju folgen. Die Watur iff dem RKiinjtler durd
ibre mannigfaltigen Sebilde su einer unerfehopflichen
Ouvliv der Unvegungen gemworden. Die Sefchichte der

Runjt lebrt, daf die RKiinftler immer wieder jur Natur-

deren

Abbilbung 3,

Abbildung 4.
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Korper, Ubbildung 24 und 25, ift in der Widhtung von
unten nach oben proportional geglied Proportio-
nalitat it in der Richtung von vorn narh binten o
handen, S inn den beiden Korperbalften li
ften littellinie.

+3

.

und rechts 3

Ubbildung 26: €in griechifcher Eempel. Sn der Richtung
der Mittellinie pon vorn nach binten liegt die Aichh

des Vaues. Rechts und links su diefer Alitte [ind die
Halften Jymmetrifdy. 3n der Nichtung nach oben berr|ht
Proportionalitat.

Ubbildung Der Vergleich
Ub [ kenmnen, daf
des ie ft momente in dbnliher Weife
tatig waren mie in der Sorm Abbildung 26.

Baues b

2bbildung 28: 3n der Anlage des Grabmals ift
€url nie als Geftaltungsprinsip berrfchend. Die Ceile
des Hiigels oberbhal Srabes baben DB 19
sur eingefchloffenen 2Mitte. €benfo die Steine des Stein~
kranjes, der das Srabmal abdliefit.

Abbilbung 27.
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beit gefordert, daf Sorm, Stoff und Sebalt fidh ju~ I
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Sthatten miteinander verglichen mwerden. AUb=-
76: Die Perlen bilden mit der & |

dien. g 77: Die Knorren bildben mit der
Unterlage keine &cken. Die Eigenjchaften und Schlag-
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Rleine Sormen mwirken auf grofere Entfernungen
tf; grofe Sormen, die aus grofer Entfernung ge-
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jwifchen Tdtigkeit und Rube find sur Erbaltung des
Woblbefindens und der Empfindung des Woblbehagens
unbedingt notmwendig. Soll dem Sehen LWohlbehagen

folgen, fo muf bas &efebene pcine mwoblabgemogene,
iy

1i Schonbeitsgefiibl befriedigende 2Ubmochfelung durd
Sormen, &rofen, Sarben, Helligkeiten bieten durdh
ten Geftaltungsgedanken.

Wie Seite 8 ausgefiihrt, ift unfer Sebfeld die Srund-
flathe eines kegelformigen Waumes mit einem Sebwinkel
von 60°% Die Sehrichtung ift die Achle bdiefes WRaumes.
Das in der Sebrichtung Liegende Jeben wir deutlich, das
Danebenliegenbe wird undeutlich mitgefehen. 3t aber an
der ®renje des Sebfeldes etwas, das unfere Aufmerkfam-
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. €smerden in der Bemegung Spriinge
menn Weues, Auffallendes im mandernden
Q_ TllhT‘*:-.L'lL\l‘ prfehelr ps tritt eine Rube in der VDo~

peaung ein, menn die Si llmnm pine Bemegung abbricht

ete

und eine u"uu R rl'tunq annimmt. $Hort am Enbe einer
Bewegug g auf, ift im Sebfelde nithts, das
bie S;hr[-.l‘ ng mhwhu fo bleibt die Srhnmmnn ge=
wobulich [dngere Jeit an diefem Punkt baften oder

irrt umber.

Wir folgen mit ren ugen der Ridh-~

DBewegungen

DBeifpiele: fe
tung und bden
100, 101, 102). LWelche diefer
[ehneller? Welhes Dandmu
Aufmerkfamkeit, Abbildung 1 104
3n Jich gefchloffene Qinien hJIIL‘n
[dngere Beit gefeff mwenn ableifende
Bergleihen wir das Seben von den Siguren
dung 106 bis 114. Die Strablen im Rechtock, Abbil=
dung 110, leiten das uge immer wieder jur Alitte.
Die Strablen, 2bbildung 112 und 113, leiten das Auge
pon der 2Mitte ab. Abbildung 114: BVon welder Rreis-
flache ift das Auge hter megsufiibre
von f? Die Webenkreife bei e find binleit
[eitonde Formen. bbildung 115.

Cinien (Abbildung 99,
infenformen erkennen wir
Die

er  perlangt [dnglte

Q
L
nuf
03

oder
die

Sebr L5n.r|q

Abb

I ober

1, von e

e und mweg-

a

Lgl.
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Abbildung 136.

PDroportionalitdt, Richtung. Denn all das, was bier, um
nicht ju vermivren, in einjelnen AbJhnitten gefagt
morden iff, muf gleichseitig mit den Seftaltungsgefeten,
ihnent gebovend, bei der Teilung der Sldachen, bei der
®eftaltung von Segenjtanden, bei der Sujammenitellung
mehrerer Gegenjtinde ju einem ®anzen beriickfichtigt
merden. Ob es fich nun um die Cinienteilung einer Sldche
oder die Ranten eines Rorpers Qicht= und
Schattenmwerte in einem LWaum bandelt, iiberall ba
wir nach den gleichen Prinzipien Sormen’ und &Erfd
nungen ju Bon unferem Wollen g5 ab,
wie die ®efese in Tatigkeit treten. Das iff abbangig
von der 3bee, von dem Jorminbalt.

118 it durch ein Quabdratnes
dche Jeben wir noch acht anders

i

pder Die

ben

bilden.

Die Sldade Abbildung
geteilt. 2eben diefer §
geteilte Sldchen,
Dasfelbe iJf der Jall, wenn wir den
der anberen Slacben ruben laffen. 2
11& Jek fo mwiirde uns diefe Teilung bald lang-
weilen, wabrend fie in Verbindung mit anderen eine
LRotwendigkeit Jein kann. Dody betrachten n achft
jede diefer Slachen fiiv [ich. uf der Sl bilbung 119
Jeben mir neben den abraten Kreife, und auf b=
bildbung 120 find bdasu noch kleine Sterne gekommen.
Abbildung 121 bhat gerabde, Jihrdge und Kreislinien in
einer anberen Werteilung mwie Abbildung 120. Aus
diefen wvier Sldchenteilungen ift Jchon erfichtlich, daf wir
ein Sldchenmulter dann fiiv Jich als ein abgefthloffenes
Sanzes nehmen, wenn ein wobltuender Formenwedbjel in
der Eeilung und der Belebung der Jlache vorbanden ift.

27

2bbildung
e
3u der gleichen nis fiibren die Seilungen bder

Slachen Abbildung 122 bis 126, Abbildung 127 und 128,
Abbildung 129 und 130, Abbildung 131 bis 133, Ub~
bildung 134 bis 136. On Abbildung 127 feblt die ge-
[chiwungene Lini dm Raum kann Jie durdh Serat,
Dedken, Dilanzen ufw. erfeit werben. 3n AUbbildung 128
iff fie geniigend vorbanden. 3n diefem Waum werden die
Wande und bdie iibrige Ausftattung in anderer LWeife
su einem barmonifcthen ®anzen vereinigt. AUbbildung 129:
el gerade 21
Stubl mit jeinen gefchroungenen Cinien bebt fih gut v

: linig geteilten Wand

"

it und RKanten. 2Abbildung 130: Der
I

d ab. AUbbilbung 131 bis
bgrenjung der Wandfldche und
1g verfchiedener
AUbL fh ein Beifpiel,
wie durth Hinsufiigen kontraftierender Sormen ju Prismen
die fehlende Ubwedhfelung befeitigt merden kann.

Dureh smeckmifige BVeleuchtung kann eine uninfer-
effante Sormengru i [fanten &rjheinung
gemacht werden, &in Sor kann durdy die
geddmpfte Veleudhtung des cinen eiles unterdriickt
Durch den Kontraft swifdhen Hell und Dunkel
wird das Helle gefehen, der verdunkelte Teil wirkt 1
als Qtabmen oder Hinfergrl an ber Nalur, in der
Landftha wir derartige interefjante Beleuch~
tungseffek ig b hten. OSn unferen Haufern
konnen mwir durch gefbickte Dampfung des Eages-
ichtes oder durch kiinftliches Lidht, teiliveifes AUbblenben
Lampen, Unmwendung von erreidh
(Abbildung 137 bis 140.)

werden.

'
oDar

Reflektoren




4.

Die Jormenfprade — Die JRotive und ihre Anwenduny.

Abbildbung 137,

m allgemeinen &eil des Vorhergebenden, Seite 1,
agt: ®@ebrauchsform und Kunjtform miiffen aus
uf entjteben. Bewufit oder unbewuft beeinflufst
s und & e unfere H
\j\m\wv ker un
Ru Illl l‘L‘LI

maer. Doer
verfolgt alle Regungen bes
lung bder "ﬁo der Sitten
immt teil an den grofen &r-
gemonnenen indriicke

fich aus, wenn eine neue Aufgabe ju erledigen ift.
or dem geiftigen 2uge entftebt nach Sufammen-
fajfung aller PMomente (Fweds, wu..l|r|u|ql'n]rl\n 6}
Sochnik, Sormmotio) eine Sorm, ein Plan fiir die Se
*|[l|l|i‘| des neuen orkos. ’H]u]‘e Sdee wird auf dem
ijeh und an obellen durdhdadht, gepriift, bevor
f dbem Werkftoff iibertragen b, Die Jorm
bes ]11|qu,. Wierkes, der Subalt der Jorm, offenbart
die Gdee und das Ronnen des Seffalters. Haben Sorm,
Stoff und Gebalt [ich sufammengefiigt und einander
dburchdrungen su einem jwedigemafen ®Sanzen, Jo ift ein
Runftwerk entjtanden, Odeffen Formen [prechen die
Sormenjprache.  Wieder miiffen Beifpicle belfen
DBegriff su erkldren. Die Beifpicle find antike
Sormen  oder Oiefen nachgebildet, weil bdie grie
archifektonifehen Sormen leicht verftandlich Jind, Die
achabmung antiker Kunft wird damit nicht verlangt.
Jeder Riinftler Joll fich nach Jeiner Kraft Jeinen Weg,
Teine Ausdrucksmittel TelbJt mwablen.

Stnacbft fn|.1| die ‘]ln[ itung, mie Waturformen ge-
feben und gejeichnet werbden miiffen, und rie die Kunjt=

form Jtudiert werden muf.

Abbildung 141: Ery:

a v||1 geftrecktes Blatt vom unteren Eeil des Stengels,
" ein Blatt vom oberen &eil des Wliitenftengels,

b Bliitenftengel mit Bliite,

e Stengelabsweigung in der Bliitenkrone.

inm planum,

Abbildung 141 ift eine Umrifzeichnung. lalerijche
Qerte find in der Da g nitht oorbanden, [fie ift
alfo nidht braudybar f die ufgal rs Qlalers,
epentuell sur E€rgansung malerifiber ge mebr
ein Geithner ven der Jorm einer ].‘1]JI1 e I\L'Illlr defto
beffer, defto freier ift er, weun er die Sorm der P [
anwenden will oder anmwenden muf, und defto 1u|nul
it die von ibm gefchaffene KRunftform. Selbjt die pin=
fachfte Profillinie, su der die Pflanze Anregung gegeben

bat, iJt dann eigenartiger als bdie rs anbderen, der die
Pflanse nur oberflahlich kennt. Wichts ift an Watur=
formen ||L"\L‘n]‘l1'rh'n‘-1. Umriffe, “Profile, Schuittflachen
von allen Eeilen der Pflanze alles ift braudhbar. &s
ift [obnend, die kleinen Bliiten mit dem Vergrop

glas su bef gen.  Von den Bliiten, Knefpen

Profile,

\mmfm' miiffen  Anfichten, 51‘ih‘:u nfi

Stempel, Staubgefdfe goje

on derfelben Weife ]mL die Sormen der
ftudieren. Sajt jede BVewegung der Tiere ift

braudhbar.

Cigenartige Slache
Pflansen= und
dburch Denken abr

ilungen findet man in Eeilltiick
rbilder. Rein Riinftler erreicht
Linienfiibrungen.
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Abbildung 14

30,
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Abbildung 141,
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2bbildung 142, Abbildung 143, 2Abbildbung 144,

Abbilbung 145,
So ijt die Vorarbeit. Vier Beifpiele fiir die An=

Abbildung 146: Eryn
wendung der Sormen (Abbildung 141) geben die Ab-

m alpinum, der Bliitenftengel.
a bis f, Blottformen am Bliitenftenge

. Am unteren
bildungen 142 bis 145. Ceil des Stengels die einfachften Blattformen a und b
Ob diele Stiitenformen gut find, das ift natiirlich erft Abbildung 147: Der Bliitenftengel mit den Blatt~

dann su Jagen, wenn man die Segenftinde kennt, von
tenen die Stiiten &eile [ind.

anjen e und f (Abbildbung 146). Blattkran; f von
oben gefeben und Blattabsweigungen (e, ¢ und ).
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Abbildbung 152,

Abbildung 154,

AbD g 148 bis 151: Stilifierte Vladtter.
Abbildung 152: €in attkelth an der Ubsmeigftelle

smeier Bliitenfiengel (Abbildung 146 f).

en
Abbildbung 153: Die ilbertr 0

qung diefer Sorm fiir
Holzintarfia.  Abbildung 154: Die Hbertragung auf ein
Felief. it jeder Lbertragung ift eine Umbildung bder
Waturform verbunden, bedingt durcth Tedyr 10 Nlate=~
rialeigenfehaften.

Wie Jollen wir RKunftwerke alte und neue
ftudieren?

Die Sefamtform und alle Einjelbeiten bdief
gut Jeben, jeben mit den Augen des e
0 des Riinjtlers. Seben, wie das Hols be=
chaffen ift, und wie das Hols bearbeitet it, Jeben, meldhe
rmen, welche Profile aus diefem Alaterial und ducdy
diefe Bearbeitung beraus und mwie
die Oberflade behandelt i iefe technifche
Ceiftung iiber oder unter mgsfabigkeit
Jtebtl  Priifen, ob die bedingten Rup-
ng entjpricht. tftler wird nun be=
fonders die Sorm und die E€rfibeinung [tudieren, den
Cindrutk (die Wirkung) der E€rjdeinung auf Jicdh und
auf andere. &r bat ju beobathten: Srofe, Sorm und
Sarbe des Objektes, die Licht= und die Sthattenfladyen,
bie Teilung der Slache durdh Farbe, Licht und Schatten,
bie Lage der Orte, die ugen durd
Citht= und Schattenwirkung und bdes §

‘ ehen. 3u beobadbten [ind bie
und die Sarbe des Lithtes Jomie der Hintergrund (Sat
Sorm, Helligheit). &s ift su priifen, ob und wieweit
DBeleudytung und Umgebung die Wirkung des Objektes
giinftig oder ungiinjtig beeinfluffen. Der Kiinjtler muf

e

vermen

anjl

vergleichen die wabre Sorm des Objektes und die €r=
5 =

19. Seben und Aieffen, das Sanse, die
[beiten, vergleichen die &rofen und Sormen der
Cinzelbeiten untereinander und sur Sefamtform — juchen
ben ®eftaltungsgedanken su erfaffen, der fich durch die
Sorm des Objektes offenbart. Auf bdiefem LWege gex

nnt der junge RKiinftler einen Schats der Erkenntnis,
deffen €influfs fich in Jeinen ndchften Werken ausmwirkt.
dn Diefen Sorderungen fii t wieder all
jufammengefafit, was im porbergebenden iiber bdie
Sormgeftaltung gefagt worden ift.

r das Studiu

2

vas

*

Die §ldde (Abbildung 155.) Eine rechteckige, all»
feitig polierte diinne Platte aus Jhonem Hols. Dureh
die Slachenbebandlung ijt die Sorm abgefchlo]fen
ol wird viele erfrewen. Dodh it diefe Platte im
Salle ein &rjeugnis quter Tecdhnik und mwertooll durch
den Wert des guten laterials und der Jauberen rbeit.
€s it an diefer Platte kein JSeichen vorbanden, das
auf die Besiebung der Platte sum Unterbau, auf Lage,
Ritbtung und Smwerk bindeutet.

Durd) eingelaffene Cinien (Adern) aus Hol
bein, 2letall (AUbbildung 156) oder durdy eine eingelegte
Umrabmun andersfarbigem Hols wird die Platte,
alfo bie be, formal abgefchloffen. Auch durch ge-
malte ober eingelegte faumartige Ornamente, Abbil=
bung 157 und 158, kann diefe Umrabmung bemirki
werden. 3Sn Abbildung 159 und 160 ift die Jldche orna=
mentierf. €s [ind Wesmujter, die keine Vesicbung su
der Sladyene ¢ baben und richtungslos find.
Sorm der Sladbe konnte verdndert mwerden, die Wor~
jierung miivde dadurdh nitht verunftaltet. Abbildbung 161:

Diefes Ornament bat auch keine Vesiehung sur Jladen=

Elfen~

=
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AUbbildung 160,

A Bkils X
Abbildung

und Sorm, dodh iff Wichtung vorbanden. Die wenn die Platte vor dem VeJdyauer aufgerichiet ift.
man vot fich aufgerichtet Jeben. Die  Auch die Platte 165 bat Rihtung, das Ornament ent=
Platte wird Jomit nur befriedigen, wenn die  wickelt Jich von w b

seichen in der Wersi 1g vor uns aufgerich i

Das Ornament 2Abbildung 162 ift b
ntwidklung des Ornamentes it parallel d

R
g 166 jeigt

Ornamente.  bbildbung 166a bat

( rch die balben Blumen der Schmalfeiten.
Eine der BVreiffeiten i ie (Abbildung 171). 2Ab=
form wiirde  bildung 166 b bat durd DBlume in der Alitte der
Cangleite die Richtung nady oben, die balbe Blume der
J Sthmalfeite fpridht gegen das 2 hten der Platte auf
in jede r Qage gebracht werden, das Or der Scdhmalfeite. Die beiden Seithe n auf bie
Ipricht nitht fiir eine beftimmie Cage. Abbildung wageredhte Cage der Platte, die Sthmalfeite gegen den
und 164: Begre ¢ enornamente, die nur befriedigen,  Defchbauer gerichtef.

(=

N

form beendet. €ine Veranderung der Sla
vas Ornament verftiimmeln. Das Ovnament ift 3weifac
Jummetrifch, alfo richtungslos die Platte kann Jor

mel

o)
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der S ver des Vindens AUls Umrabmung der Slichen. Abbildung 198:

y it alles : das DVerbunden=  versien weilt auf das Ber nfe
kennzeichnet: Let, bungen, s einem &anzen

bildbungen, gewebte und geflochtene
i Retten, “Blatt= und
i mebr (Abbildung 182 bis 189).

Abbildung 199: Der untere Teil einer St
iite B und dem Bobden die Dlatte A.
Die Einbeit der

I8
wendet, wo das Ver=
&eile geseigt merden

| Korper
'per bingemwiefen.

Drei Platten (a,a,a) find verbu

ift fithtbar; das Verbundenfein it finns

Bandformen b sum Ansdruck gebracht. der drei Kor
T RS SEE A%
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Abbilbung 284.

Candesverein Sadyfifcher Heimatfhus.

wirkfam, nur bdiirfen derer in einem Raum nicht viele
auf den BVemwobner einwirken. Durd) wenig Jebr Sutes
am Jorgfam gemdblten Plat wird mebr erceitht als
burth fiberladung.

Unfere Korpermafe und ~formen bedingen die ®rifen
und Sormen der Sitmobel und Tifche Jowie die der
DBetten und Liegeftiible. Stiible, die viel bewegt werden
miiffen, diicfen nicht unbandlich grof und [ehwer Jein.
Das gleiche gilt fiir die Tifche und alle obiliarftiidke,
die keinen feften Plafs baben. Die Schrankbbhen werden
ourdh den Rukungsyweds beftimmt. So ift auch bier die
Lange des Wienfchen beftimmend fiir die Hobhe des Gegen~
[tandes. Auf dem LVoden ftebend wollen wir Biicher
ober RKleidungsitiicke aus den Sehrdnken nebmen kbnnen,
wit wolfen in den Wobnungen nicht immer mit der Leifer
von Sthrank su Schrank mandern. Und meiter kommt
noch in Betracht, ob die Alobel fiir NMietsraume oder fiir
D_L}s eigene Haus beftimmt find. AUlle anderen Alomente
fiir die Geftaltung liegen im Material, in der Eechnik,
ben Raumverhiltniffen, dem Willen und den litteln
des Uuftraggebers und der Kunft dbes Entwerfenden und
Ausfiibrenden.

. Das Hol; it der Werk[toff des Tifchlers, den er
in der Sorm von Poblen, Drettern, diinnen Platten,
Surnieren, Leiften und Kanthol; ju Senferrabmen, Tiiren,
DVertafelungen und Mbbeln verarbeitet. Die Eigen-
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Entwourf: Urchitekt H. Tellenoro.

2bbildung 285.

Uusfiibrung: Deutfche Werk[tatten A.~S., Helleran.

[echaften des Holzes, die Breite der Platten, das Schvinden
und Quellen bei der Werdnderung odes Seuchtigheits=~
gebaltes der Quft, die Jajerrichtung (Jeblichtes oder ge~
majertes Hols) und die Jarbe geben eine Aichtung fiir
die Geftaltung der Dinge. Den Unjuldnglichkeiten des
Holses muf durch die &echnik begegnet werden. Das
Schone befonderer Holer muf dureh die Tedhnik, dureh
die Sorm sur Geltung kommen. 2ber gerade all diefes
kann dem ®ifthler su einer Quelle eigenartiger Sejtal~
tungsideen werden, wenn er richtig denkt. €s wire um
Beifpiel dodh falleh, ein Hols, defjen Schonbeit nur durch
grofe, glatte, polierte Slachen sur Seltung gebracht merden
kanm, fiir kleinlith kvaufe Sormen mit mattblanker Ober~
flithe su verarbeiten. Der &ifchler kann den Vrettbau
und bden Stollenbau oder beide Kombiniert anmwenden.
Dabdurch entfteben ibm mannigfache Aldglichkeiten der
Geftaltung. €r kann beute verbaltnismdfig grofe Sldchen
durth Verleimen von Platten (Sperren) berftellen, er
kann 2tabmen bilden, PWerdoppelungen macben, kann
keblen, Jchweifen, kann Leiffenversierungen bilden, fur=
nieren, beizen, mwachfen, polieren. 2t Hilfe Ddiefer
Cedhnik kann er unendlich overfchiedene Sormen bilden.
Doty fei bier nothmals gefagt: €inem Segenjtand eine
einfache, 3meckgenafe, Jchone Sorm geben ift eine Kunjt
— pine beflere Kunjt als das liberladen der Dinge mit
fehreienden LVorsierungen.




Abbilbung 286.  Entourf: Architekt Karl BViert]d.

bbildung 284 bis 289 [ind Beifpiele fiir das, was
der Eijchler obne Hilfe von Vrechflern und BVildJdnitern
und anderen ju leiffen vermag.

&in anderer Sormenmwechlel ift mbalich, menn der Tifchler
den Drechfler, den Bildb[chniter, den Sntarfiaarbeiter ufmw.
fiir die usfiibrung der Versierungen mitarbeiten laft.
Doch mufy fiir das Jufammenarbeiten ein wobldurdy~
dachter Plan vorbanden Jein. €in Geftaltungsgedanke
mufs alle [eiten.

Abbildbung 290: €in gotiftber Schrank aus der JFeit
1460 bis 1520, im QationalmuJeum in iinchen. Sthnifs=
arbeit am Sodcel und am RKrany. Reiche Eifenbefthlage
auf den Tiiren. Obne diefe Wersierungen iff nicht viel
mehr als jwei aufeinandergeftellife glatte Riften vor-
banden. Durdh das Julammenarbeiten der drei Hand~
merker ift Sutes gefdaffen worden. AUn erfier Stelle
[tebt der, mwelcher den [chopferifchen Godanken fiir die
®efamtform berporgebracht bat.

AUbbildbung 291: Gotifther Schrank (Jpatgotifihe Jeit)
im Schlof Cratiberg, Tirol. An diefem Werk arbeiteten
Tifchler, BildJehnitser, Waler, Schmiede.

Abbildung 292: Nenaifjancefchrank, 16. Jabrhundert.
Riirnberger Arbeit. Weben dem Eifehler mar der Vild=~
jthnier bervorragend tatig. Wobltuend wirkt der Konw
traft der rubigen, glatten Sldchen su den ornamentierfen
und der Kontraft der Neibungen ju dem Nankenornament.

Ausfiibrung: Deutfche Werktatten A.~S., Hellerau.
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Abbildung 293: Sthrank, Boulearbeit, Stil Couis XIV.,
im Couvre 3u Paris. Sebr reich verzierter Schrank. Alle
Slachen furniert. Jdntarfien aus Jhmwarzem und dunkels
braunem $Holz, Sinn, Aleffing und Schildpatt. Ver=-
goldete 2Mteffingleiften und ~rofetten, vergoldete Bronze=
fiifpe und Siillungsversierungen, Alarmorplatte. An diefem
LWerk haben gearbeitet: Eifchler, Intarfiaarbeiter, Alodel=
leure, etallgicfer, Siivtler, Sifeleure, Bergolder, Alar~
morarbeiter.

Abbildung 294: Spiegel (Pluche) im Palais de Com=
pitgne. Spiegelgeftell aus YMabagoni mit Bronjebefhlag
und Bronzeleiften.

Abbildung 295: Kopiteil des Vettes Louis XIIL Eine
jehone kunfigewerbliche Arbeit, an der Drechfler und
BildJdnifier befonderen Unteil hatten.

Abbildung 296: Stiible aus dem 17. Jabrbundert,
portugiefifthe Arbeit. Sit und Riickenlebne mit ge-
punztem Ceber iiberjogen. Die grofen Weffingknopfe an
Sits und Riicklebne find ein Teil der Versierungen.
Eifcbler, Drechfler, BVild[hniser, Polfterer, Cederbild-
baner, ®iirtler, Vergolder wirkten bier jufammen.

Abbildung 297: Sofa im Sthlof Sontaineblean, Stil
Louis XVI. Reichgefthnitstes vergoldetes Hols. Seidener
‘Polfteriibersug. 2n diefem prunkvollen Sismobel waren
tatig: Tifchler, BVildjdbniser, Bergolder, Polfterer, Pofa=
mentenmacher, Seidenmwirker.
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Ubbildung 287. Stoffmufeum der Sarbenfabriken in Severkufen. Gobelinfaal. Ardhitekt H. Wuthefius,

Hiermit find mwir su dem Studium der alten Kunft
iibergegangen, mit der wir uns im IV. Teil meiter be-
[thdftigen werden. Jeder RKunfthandwerker muf [ich
einen fiberblick iiber die Ceiffungen vergangener Seiten
und der Segemwart verfchaffen. €r muf kritifdh fein
Wollen und Konnen mit dem bder anderen vergleichen.
AUber befonders muf fich der Eifchler mit den Arbeiten
der Alten befchaftigen, der jogenannte ,Stilmobel™ ber=~
ftellen will. Auftrdge diefer Art werden immer noh
gegeben. &s ift eine alte Simmerausftattung su erganzen,
oder aus Qiebbaberei mill der DBelier eines grofen
Haufes einen Raum in der Stilrichtung einer fritheren
Seit ausbauen, oder es wird ein prunkender Ausbau ge=~
wiinfeht. Der Anftraggeber kennt die Wirkung gemiffer
Stilmobel, die ibm vertrauter iff als das Jeinem Emp=
finden fremde oderne. Werden in Jolhen Sdllen alte
gufe Borbilder kopiert, Jo find das Uivbel alter Art.
LWerden jedoch Vorfchriften gemacht, wie sum Beifpiel
Ulafe gegeben nach 2Abbildung 298, und wird das Anfere
dann, mwie Abbildung 299 bis 304 seigen, mif alten
Aotiven versiert, Jo wird die neue Sorm immer von der
alten abweichen. Doch auch su diefer Art LWollen gebort
eine gute Renntnis alter Sormen.

AUbbildung 208: Aafikizze; Abbildung 299: Gotifthe
AMotive vermendet; Abbildung 300: Sriibrenaiffance=

motioe; Abbildung 301: Renaiffancemotive; Abbildung 302:
DBarodkmotive; Abbildbung 303: Rokokomotive; Abbil-
bung 304: Motive, Seit Louis XVI.; Abbildung 305:
Qeue Jorm.

Die  Abbildungen Jind Stricheichnungen (Strid)~
dfungen). Der Schrank, Abbildung 305, bat eine einfache
Sorm und ijt mit fein gemafertem und Jeblichtem Hols in
swei Tonen furmierf gebacht. Vgl. die Ubb. 286, 289,
diefe jeigen, Joweit das bier moglich iJt, die Wirkung
des Hoeles. Die Abbildung 305 geniigt dem Sachmann,
wenn die Alafe eingefchrieben find. Kann fie dem Laien,
dor einen Schrank anfertigen [affen will, geniigen? ein,
dem muf man ein Bild geben. Vergleiche weiter die Ab-
bildbungen 285 bis 297.

Abbildung 303: Die Siillungen Jind mit plaftifthen
Beorsierungen umrabmt, die BVerzierungen der Siillungen
find in 3ntarfia gedacht. Der erfabrene Sachmann kann
von der Wirkung Ddiefer Verjierungen nach der Strich-
seichnung  eine ungefibre Worftellung baben — von
dor Unterordnung der Sntarfiaornamente gegeniiber der
plaftilthen Umrabmung., Sind andere imftande, derartige
Seichnungen tichtig su beurteilen? Abfichtlich find bier
die Abbildungen 284 bis 289 und 298 bis 304 einander
gegeniibergeftellt, um die verfchiedenen Darjtellungsmweijen
su erkldaren. uch das ift withtig fiir die Seftaltung der




Abbildung 288,

&ifehlerarbeiten. Wie erfreut ijt der Anfanger, mwenn er
feine erften €ntiirfe auf dem Papier fertig bat bis
ibm der erfabrene Sachmann Jagt: ,,Sie haben noch nicht
die rithtige DVorftellung von der Wirkung plaftifher
Sormen. Sie miiffen beffer beobathten, in “Privathdufern,
in iufeen, in LWerkltatten, und miiffen Seichnung und

Bibliothekjimmer im Sdlof Eecilienbof.

Prof. Schultse, Waumburg.

plaftifhe Sorm vergleichen, damit Sie eine Vorftellung
von der Wirkung gejeichneter Sormen bekommen.* Der
Seichner mufy die Jorm und Erfcheinung des Segen-
ftandes, ben er jeichnen will, mit feinen inneren 2Augen
Jeben, Damit er eine Sorm jeichnet, die die gewollte
Wirkung bat.
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eichnen fiir &i
2Ubbild
Dureh b
Cebrplan der Pflichtfchule Kurs-
andseichnen und das Sormens
1 ch Moglichkeit ge-
Sormenlebre Jollte iiber die Srund~
lagen des Ornantents und die Sormen des Ornaments
als folchem aufkldren. 2Mangel an Vorbildbermaterial
in kleinen Schulen (Jeinerseit) fiibrte 3u dem Wanbdtafel=
vorseichnen. Auch der Wunfdy, den jungen Schiilern su
seigen, mwie eine Seichnung entftebt, frug dazu bei, diefe
BVorseichnung su fordern. Damit nun aber der Cebrer
fchnell und ficher die richtigen 2lafe finde, wurde ibm
Das Hilfsnets gegeben. Und audy der Schiiler durfte das

-yn der Ausgabe ,,DVas
mwaren &ext und 105

oot
Titel ,,Sormenlehre” gegeben.
follte in der durch den ¢
bemeffenen Jei
tftanbnis der
fordert werben.

t o

2y

Teiner LUnbebolf i
n, filr Jeine Werk=-
rt mwurden bdie Seich=

benutien, dar
Seichnungen bekomme,
i n Wert ba

die 1 tftform und jum
Die Reibenfolge der Sorm Beifpiele
qaeq I

gegeben wurden, waren b i
Unfanger ang >

suetft gegebenen Wa vinfachen grofien Sornt.
Lnd gerade durch diefen Aufbau bat die Sormenlebre
piele Sreunde gefunden. Die Beifpiele [ind auch beute
noch ein brautbbares lateria hen
Anreguig und belfen sum Verftandnis der Kunftform.
Das ift der Srund, wesbalb diefe Abbildbungen in diele
Leubearbeitung aufgenommen wot [ind, was natiir~
lich nicht bindert, diefe Abbildungen audy in Schulen ju benussen.

g der




Seite
Seite
Seite
2. Das
Seife
Seite
Seife
Seite
Seite
Seife
Seite

Seife
Seife
Seife

bis 80,
is 114,
bis 121,

=
o

Die Sormen find in jwei Ubteilungen geordnet:
1. Die Srundlagen des Ornaments — Alotive:

geometrifthe 2lotive.
Qaturformen.
KRunjtformen.

Ornament als Joldes:

122 bis 135,
136 und 137,
138 bis 148,
149 bis 166,
167,

168 bis 171,
172 bis 174,

Seite 175 und 176,

177,
178,
179,

DBinder.

unfreie €ndigungen.
freie €nbdigungen.
Stiitsen.
Umrabmungen.
begrenzte Ornamente.
unbegrenyte Ornamente.
Sthilde, Rartufhen.
LWappen.

Embleme.

Sumbole.

bbilbung 290,
Sdyrank mit Schniferei und Eifenbefchligen (1460—1520)
ational=AMufeum, Miinchen.

Die Erlauferungen su diefen Beifpielen [ind feils in

den folgenden Unmerkungen gegeben, feils in dem por-

a8

ber ®efagten iiber die Sinnbilder des Bindens, der Endis
gung und des Stisens vorbanden. Ulle Sragen, die die
&harakteriftik der biftorijchen Stile betreffen, find in
Ceil IV beantiwortet.

Seife 75: Profile. Seite 37 bis 47 [ind die Sinn-
bilder des Bindens, der unfreien und der freien Endigung
und die Stiigenformen erklirt. Damit ift Wefentliches
antiker klaffifcher Prefilbildung erldutert, diefes kann
bier nicht miederbolt werden. 3n der Sormenlebre Jollte
suer]t die Profilgeftaltung befprochen werden, deshalb find
auf Seite 75 binweifende JSeichnungen vereinf. Diefe
Seichnungen finden wir Seite 38, 40 und 43 ebenfalls.
Hier Jei nur wiederholt: Die Pleilrichtung seigt auf die
dem Ornament ju gebende Richtung obder auf den Orf,
wo der Konflikt swifchen Stiite und Caft fattfindet. Ein
Kreis mit Dfeil bedeutet Vand, vom KRirper aufmwarts=
gerithtete Pheile: freie €ndigung. Abbildung 1, Wabmen;
2, Hinweis auf den Jweck der Vander; 3, ywei Stiien
durd) eine Briicke verbunden; 4, Richtungen begrenster

Slabenornamente; 5, Ridytungen des Ornaments der




B
pdge e e ,
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Abbildung 291,

Sotijdher Schrank. Schlof Srasburg, Eirol.

Stiitsen. Der Rreis beseichnet die Befeftigung dev Stiifen Seite 76: Geometrijhe § I_':i henteilun gen:
oder das Kraftsentrum, von dem aus das Ornament die  lotive fiir Sproffenteiltngen, Parkettmufter, Sifter,
Rihtung empfangt; 7, Stiigen mit Vriicke und freier  Ontarfia, =4 . : 3
€ndigung nach oben. Alle anderen Abbildungen find ev~ Seite 77: Geomefrifjhe Bandmotive 1 bis
kldrt, ' 11, einfathe eibe, 12 bis 14, alternierende Reibe.
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mentale Banbder.

Rabmenmerk.

Motive fiir Wabmenwerk und Leiftenzier. 3, 5 und 11,
Motive fiiv gotifthes Mafmwerk.

Motive fiir Sntarfia, Schniswerk oder Weke fiir orna=

Seite 78 und 79 Seometrifhe Sldadhen=
teilungen, iotive fiir Ontarfia, Schnitmwerk und

Seife 80: Geometrifdhe Wotive 1, 2 und 3,

60

Abbildung 292,
Sihrank, Wiirnberger Wrbeit. 16, Jabrbunbdert.

Seife 81 bis 83: Pflansenblatter. Die
Sovmen [ind Jtilifiert. Das Ehavakteriftijche der Blatt=
art ift geblicben. Die Sufalligkeiten, welde durch eine
bebinderte Entmickung entfteben, feblen. Su beachten find
die dbem Blatt umfchriebenen und eingefthriebenen Cinien,
die &eilung bdiefer Cinien, das Warhjen oder Rleiner=
werden der Entfernung jwifthen 3wei Teilpunkten in
einer Richtung. Deachfen, wo und mieweit dor




136 . LodVRE Bahat Boate Louis A

2bbildung 293,
Schrank (Boule, Stil Souis XIV.) im Louvre ju Paris,

DBlattrand mit der umfchricbenen Linie sufammenfallt, Seite 84: Stilifiertes Akanthusblatt (Renaifjance).
fomie die Ridhtung der Spiten der Blatfzadcen Soite 85: Vier verfdieden JtilifJierte
und die Cage der Blattrippen. Beadten das Ukantbusblitter: | griechifch, 2 romifd,
Syfjtem, das in der Seftaltung des BDlatfes ber~ 3 Renaiffance, 4 Barodk. Die gute Kenntnis der Sormen
vortritt. Die [ftilifierte Sorm Joll dem Unfanger die  [tilifierter kanthusblatter und der Ukantbusranke muf
Anmendung des Vlattmotivs erfeithtern. Der Anfanger  beute nody vom Kunfthandwerker verlangt werden. Allu
vergleiche mit dieJen ftilifierten Blattern die Waturform. haufig wird von ibm verlangt, in diefem ober jenem ge-

01




3
@
or
&
&

Spiegel

keif, deren Werlebung als Jebler erfcheint.

entickhung in den vier Sormen Seite &85.
mobdelliert. Die

[thichtlichen Stil einen €ntourf su madben, dann muf ev  Regelmi
J s : e 1 :
Akantbusblatier jeichnen. Die Abbildung Seite 84 muf  Abnlids i

fiig
t

. -

el= 1. Das g

auf das Jorgfaltigfte ftudiert werden. €s [ind alle €
beiten aufsufuchen, auf bdie kur; vorber bingemwiefen  Blatt; tten, die Slachen der Blatt~
worden ift — auf die umfchricbenen Cinien, auf bdie lappen Jind [dharfk altet, und in allen &eilen ift

Lage der Punkfe acdef und ghi, auf das regelmafige eine bis ins kleir durchgefiibrte Sefesmakigkeit der
facherformige Auseinanderftreben dev Blattrippen und  Sorm. 2. T the Blatt bat breite fleifthige Blatt-
das Salten des Blattes und die Entwicklung der Blatt~  lappen, DBlattsadken, ftarke Blattrippe, leb~

th vorn gebogene Blatt-

nafige €ntmwicklung.

lappen, auf das 2usklingen der BVemwegung der Blatt bafte Blatifaltung,
flachen in Oden Blattrand. OSn diefem Blatt ift eime [pite und auch die [trenge gefef
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Abbildung 295.
Sopfende eines DVettes (Stil Couis XIIL)

@eqeniiber dem griechifthen Blatt iff die Alodellierung
wirkungsooller, dekorativ. 3. Das Nenailfanceblatt bat
cine Jebr viel meichore lodellierung dor Vlattflache und

des Blattrandes. Trohdem ift WegelmGfigkeit der Sorm
vorhanden. Auth das Varockblatt (4.) bat eine regel-
mafige Sorm.

€s ift weich, aber doth malerifch model-

liert, hat eine lebbafte bewegte Blattflache, die Le-
megng Jteigert fih in den Blatt]piten. Sntereffante
Berkiivsungen durd) ftarke Drebungen der Llattlappen.
Sum guten Studium diefer Sormen gebort das Seben und
Seichnen guter Originale ober guter Abgiiffe. Diefe €1~
kldrungen konnen das Sormftudium nur einfeiten.




Seite &6 und Stilifievrte Pflansen=
blatter. Durdh diefe AUbbildbungen mwerden Verkiir-
sungen und Lberfchneidungen geseigt, die durch Drebungen
und Biegungen der Vldtter entftehen. Die Besiehungen
der Blattfaltungen sum Blattrand find auch in den Ver-
kiivsungen fichbtbar. PMan erkennt in den verkiiriten
Blattflachen die Regelmapigkeit der Blattform.

87:

Seite 86: 1, das unverkiirste Blatt. 2, der eine Blatt=
rand geboben. 3, Seifenanficht des boblen Dlattes.

4 und 5, nady vorn und nach unten gebogene Blitter.
1 und 4, Seite &7, die unoerkiityten Blattformen. 2 und 3

und 5 bis 7, Verkiivjungen, Seitenanfichten.
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Abbildbung 296,
Stiible, Sifs und Wiickenlehne mit gepuntem Ceder bejogen. Poriugielifche Arbeit aus dem 17 Jabrbunbdert.

Oeite 88: StiliJierte
obachten die Ubsweigung der
die Ribtung der Vlattrippen
am  Blattrande, das rtubige
bewegung in den Blattrand,
Seite 89 bis 95: Knofpen, Bliten, Friidte
Seite 89: 1, die vereinfathte und vergroferte Sorm
ver RKnofpe der blauen Rornblume. Die Bereinfachung
Joll die Anwendung dicfes Motivs erleichtern. Fu be~
achten, daf die Profillinien der Knofpen und Bliiten
feine Bewegungen baben, bdie nicht verglichen mwerden
kbnnen mit der gleichméfigen Rriimmung der Kreislinie.

Dlattkeldhe DBo-
Blatter von der Nanke,
an der AUbjmeigftelle und
Ausklingen der VBlatt=




Abbilbung 297.

Sofa (Stil Qouis XVL) im Sdloffe

AUlle diefe Sormen [ind Jtilifiert.
bdas alfe Bliiten und Knofpen einer
hanben.

Seite 94: 1, die
eite 91: 1 umd
Seitenanficht diefer

rt baben, ijt vor=-
Schraganficht der Bliite der Winde.
9 ift bdie Vorderanficht und die
DBliite. Ju beachten die geJetmafige

P

Entmicklung der Sorm. Seite 94: 2, bie Bliite einer
Lilienart, jdhrdg oon J}intun gefeben.

Seite 96: DBlatt~ und Stengelabjmei
gungen. Diefe Sormen find fiir das Ornament ebenfo

withtig wie die Jorm der Bldtter und Bliiten.

Seite 97: Cilie.

Seite 98; Aelkeund Rlee.

Seite 99: €iche und Corbeer.

Seite 100; Sumpfblutauge und Stord -
fchbnabel. eite 28 it ausfiibrlich befchrieben, wie
2tu1| rftudien gemachbt werden miiffen. Das muf; bier nicht
erbolterden. Qur auf eins TN[ bier nodh aufmerkjam
nacht werden. Die Veijpiele Seite 100 find ausgemwablt,
l"II an diefen “Pflansen gleichseitig Knofpen, Bliiten und
Sriichte (Samen) [ichtbar find. Diefe Pflanjen geben
alfo eine grofie 3abl pon 2lotiven. Die AUbbildbungen 2,
3, 4 und 5, Seite 100, find [ftilifiexfe Darftellungen o
Blattes, der Blume und der Srucht. Seite 107 Jtilifierte
Darftellungen der RKuofpe, Bliife und Jruht fiir eine

s

Tifthdedke. Seite ro;)\ die Dflanze als Alotiv fiir ein
dntarfigornament. Seite 103, die Sormen als letio fiir

eine Leinenftickerei i\-.‘mll;f.

Blund, Das Geftalien der Tijdlerarbeiten 1

Das Charakteriftifde,

65

Sontaineblean,

Seite 104 und 105: Sirlanden, Srucht-
gebdnge, Rrianje. Diefe Gewinde mwaren allejeit

beliebte 2Motive im Ornament, Sie wurden naturaliffifch
oder Jtilifiert und in Werbindung mit Bindern, Tiidhern,
Sthleifen, Schmuckftiicken, “Putten, Kopfen, Eieren,
Schilden im Jiermerk vermenbdet.
Seite 106 bis 111: Tierformen.
Seife 106:
Abbildung 1 Schwanenkopf,
Abbildung 2 Adlerkopf,
QAbbildung 3 Alowenkopf,
QAbbildung 4 Sitticdhkopf,
AUbbildung 5 Habnenkopf.
Seite 107
Abbilbung 1 Sthmetterling (Schvalbenfdywans, nach
DBrauer),
Abbildbung 2 Adler, nad) Brduer,
2Abbildung 3 Klaue vom Seeadler,
Seife 108:
Abbildung 1 ftilifierter Adler (modern),
Abbildung 2 Sreif (romifeh),
Abbildung 3 €himare (mobdern frans.),
Abbildung 4 romifcher Eifchfufs (2owenkopf und
Comwenkralle),
Abbildung 5 L\,bmmw (Diirer
Seite 109: Comenkopfe.
Abbildung 1 und 2 naturaliftijhe Darlftellung,
QUbbildung 3 romanifdh,

nach Brauer.




& i
Lee

110:

H

[dung 1

==

(%

AUbbilbung 298,

(att

eche

Ubbildbung

Abbildung 6 Delpbi

Seife 112 bis 114: Dot

(5]

bbildung 5 und 6 °

<l

Aannlicher

(Sthadom).

r Korper in Vorder= und

Hauptmann).

Seitenanficht




Abbildung 300,

fo]

nwendung des Seife

Abbilbung 7 Halb
Seite 81

Iqur.
114 konnten nur wenig Beifpicle

aus oer
er Aaturformen gegeben werden. AUls
otiv iff alles vermendbar, mas die Watur uns gibf,
Das Blatt am Vaum, das Herbftlaub auf dem Boden,
der von der Cuft ¢ ud vom LWind

bemwe

Abbildbung 30

amen, jum Deijprel der Des
&iere in all ithren Bewegungen
gamze Pflanze, das

1 €n

miabns, Jowi
)t immer m

=

QRaturfor
mie fie

121: Runltf

Abbildung 1 und 2 Aiemen,
Abbiloung 3 und 4 gedrel
Abbildung 5 und é gedrebte Schn




Abbilbung 302,

i

dung 10 Atiinz[dhnur, Schellen]chnur,
Abbildung 11 und 12 Ketten,
Abbildung 15 und 14 geflochtene Vander,
Abbildung 15und 16 §
Abbildung 17 und 18 Qualten,
Seite 117: Slicgende Bander. 3m Aittelalte
wurden BVander mit Infchriften vermendet, um auf den
Swedk eines Bamwerkes oder einer Verzierung binzumweifen,

T

und & geflochtene und geknotete Schuiire,

68

um den Wamen des Vauberrn obder des BVaumeilte
nennen und abnliches mebr., Auch auf Bildern finden
wir diefe Schriftbander viel, die Darftellung ju er=
klarem. 2Mit der Entwicklung naturaliftijehen Dar-
ftellung verfchwanden die Schriftbander de dn
ver neujeitlichen Baukunft und dem Kunjtgemerbe find

de, lasken,
verdent mit Bandern befeftiat
Bandknoten, Bandfchleifen und flattern=
Borsierung ierten

Bilder.

permendet,
®ir Siillhdrner
dargeftellt. Die
den Enden

bald in

wero




Abbildung 304,

bie

Sliche

Windungen, bald naturaliftijch flatternd iiber
o1

Shildformen und RXronen.

19 1 Dreiedk[child,
ng 2 sugefpititer Schild,

g 3 abgerundefer Schild,

und é Tartfhenfchilde,
Abbildung 5 ital. Schild,

Abbildung 7, & und 9 Renaiffancefchilde,

Abbil
Abbildung 4

5

41

Abbilbung 305.

herrnkro ne,

Abbildung 10
bbildung 11 Konigskrone.

Seite 119: &rophden
und L_\ng.]b'gT_L"T;].f.

Seite 120: Verfchiedbenes.
Abbildung 1 und 2 & ikgebdnge,
Abbildung 3 Korb mit Stiichten,
Abbildung 4 &
Abbildung 5 Siillborn mit 2lumen,
bbildung 6 BVafe mit Blume.

Siegesieithen, Kriegs=

ndelaber,




Seite 121: Sdyrift
bbildung 1. Vomifcbe Kapitalchrift.
dung 2%). el 1 dor Handchrift der

Rapitularien Rarls des & iy vom Jabre 825,
St. Gallen, Stiftsbiblioth

LHaec enim dile imi pio studio,

Iibul.']'-etjl'lm' Dies namlich, Selieb (baben 1wir)
dureh frommen Eifer. . .

3%).

Abbildung
bes

St

imnostrori ||.1|| honore s:
Chr
rfebung: 1
su &hren bes
&hri

timmung
1 Stepban, des “Protomartyrs

Eoan-

aus dem

Abbildung 4*). Sefchr. n
aelienbarmonie: ,Heli
9. Jabrbundert.

yrift
shibliothek.

Han
, otaat

.Ocscaliciugebeodan, than gi uuilliad tebedu. . . .©

¢ b will ich eudy gebiet Wenn ibr
wollt sum Sebete.
"lbhiln‘ll'm 5. 2Unfangsworte eines Safes, in Dder

Art der buchftaben &nde des & Jabrbunberts.
l-?.“"'.‘]'Lllllﬂ 5. ®ejchr. nadh der deutjcben Sraktur
AUnfo ves 1 erts.
bis & DModerne Schrifte
132 Bander. Binder den um
1] L'L'I‘l‘nl und wo das “’\L“'I\l'n‘\-‘nft‘ﬁl mehrere Eeile

eines ®ansen durch Sorm oder Verzierung geseigt merden

muf, ka Jolehes ‘th bandartige “Drofilierung ober
bandartig mente gej ) il und Ornament

0 in D Als BVorbild

AMotiv — Kann |-‘“"- Erjeugnis dienen, das sum Binden
und sum Sufammenbalten von Dingen benufst werden
kann, und jede Aeibung, die ein Ausdruck ves

Berbundenfeins ifi.

Der mit einem BVand ummwickelte Segenftand iff in
der ‘:’{il'?\'u.'l] des Bandes i . AUlfo audy in
bdiefem Sinne konnen banbart erungen angemwendet

mweroer.

Seite 125: Kettenbdnder

Seite 126 und 127: Flethtbidnder,

Seite 128: Blattbander.

Seite 129: Sthuppenbander, 2 vanber und Blumen=
anoer.

Seite 130 und 131: Blatt= und Rankenbdnder.
Seite Rankenbander, 1f[erwogenbander

konnen Jowobl fiir lalerei und

dutarfia wie auth Schniswerke vermwendet werden.
Seite 133 bis : Heftfchniive, Derlfchniire, verjierte
Biiillte, gedrebte men und Schniire.
Seife 136 und 137: Unfreie €ndigungen. Un=
freie &€ndigungen Jind Seichen, dap auf dem Teil, dem fie

W

&eil

ke

laftet oder [aften Joll.
ungebinderte,
n Ronflikt 3

ein andere
&ndigung, jed
auf

angebeftet fi
&s ift ein

find
Lajt

frefe.
vifcthen Stiise

12

e

Sormer,
mweifen.

&s
und

Seite 136:

Abbil , Blattmelle vom &Erechtbeion in Athen
Abb Renaiffanceblattwelle (Jog. €ierftab).
Abbi I\lnh. 3, Ukantbusblattivelle.

Seite
Abbildung 1,
Abbildung 3,

137
griechifch=borifche Blattmelle.
griechijche Blattoelle.

Abbildbung 2, 4 bis 14, Nenaifjanceblattweller
Seite 138 bis 148: Sreie € 1gen. Die
Tinubi ¢ Bedeutung diefer &nd Die Bau=
maffe ift bier abgefehloffen, es Jol weiter folgen.
Sreie &1 n die Vichtung nach oben, nacd

o

unten baben.
tes find nach unten ge

der
Dedie eines Ra

Die Aoletten an
ytete €ndigungen.

&inzelrofetten an einer Wanbdflache 3 1gen
und Endigungen. Den Bau nach oben bin abfhliefende
Endigungen die Bek Alle diefe Formen

find Sinnbilder und Jind auch abJdliefende

h €1
138"
‘l["‘ [bung 1, LWandoerzierungen von einer griedi:
[then Erink[chale.

Abbildung 2, Sima=Ornament, ital. LWenaiffance.
- Abbildung 3, modernes Sima-Ornament.
Seite 139:
Abbildung 1 und 2, antike Sima~-Ornamente.
Abbildung 3, modernes Ornament.
Seite 140:
Abbilbung
krates in

, Bekronung vem Denkmal
2tbhen.

ariechifche &ckbe
moberne Eckbel

Abbildung 2,
Abbildung 3,
Seite 141:
Abbildung 1, griechifecher Sti
in 2tben.
Abbildung 2, Sewandborte, nach eine
Malerei.

“Parthenon

1i3iogel vom

- Ggyptijthen

Abbildung 3 und 4, Ehimare und Vaje,
Edebekronungen.
Seite 142:
Abbildung 1 und 2, €ndigungen von einem Vrunnen
in der &ertofa bei Slorens (ital. Renaiffance).

Abbildung3, rop fenreibe pom Ardhitrao der griech.-
dorijthen Saulenordnung.

Abbildung 4, Sntarfiafr

1435:;
Abbildu

|'®L'J'1<‘i|1q;“_l.
AUbbildung 3,
Abbildung 4, Spife.
Ubbildung 5 ||n\ 7, &ehange.
2bbildung 6, Qualte.

Seite 144:
Abbildur 19 1,
AUbbildung 2,
2bbildung 5, t:,:-.bi_\r;-uig aus einem goti]

oeite 145:
Abbildung 1

endigungen)

(ital.

Renaiffance).

g1

0 2, Seile Schmuckketten

Sranfe.

jefim
chen Ornament.

s

und 2, gofijche Rreuzblumen (Turme-

Abbildung 3, gotifthe &ndigung in ftilifierten
Sorm eines Bogels.

Abbildung 4, €ndigung eines gotijchen eifernen Eiir~
banbes.




alle Eeile barmonifch su einem einbeit

iiberall ift die Sorm der Ausdruck der
Orbdnungen hatten \l‘ Griechen: Die
the und die Kori

Seite 146:
Abbildung 1, €ndigung
2 und 3, Hanges

a 4, gotifehe Sehluf

Pinienzapfen).

Abbildung
QUbbild

rofette.

oeite

orifJhe Ordnung o
iu Athen.

Seite 147:
Abbi

theno

a 1 und 2, Rolette.

bbildung 1, Unterbau.
Abbildung 2, Kapite II
Abbildun q 3, &rur

Seite 148:

Endigungen, moderne Sormen.

lls und der Saule.

Seite 1 e . Das Wort eT= Abbildy Dar=
klart die i B1= g m =
tote Stiiten, dung 5, Gebalk.
Jtiigen (tragen), und ing 6, Unteranfitht der Hingeplatte.
ind, sum WVeifpiel dor 7, Seitenanfidyt des oberen Eeiles der Eri

befeftigt it. 3n diefe
ag auf= und ab 5

y nhach 2
s ift ®ebr

und ‘Partes gemeffen, [ind
I '_}H“-i' i

Die h

LeLj en
bin, auf bdie

sen (lodu
Eeilchen
die irkl

orm gewablte

ichtern die ilbe
beliebige Hibenme
h obne Lindeglied von
.Iu.] thaft hui 20 flarhe
; Das Kapitell

ijt, bingemn

1d9:

) o 5
L2 daviiber bie s i
p!ﬁ“l‘. Der Saulenfethaft bat ¢
Die Saulen Jind oben L‘*""
| Auf ‘\‘u]m

I\ |L|III\] 55 , Si
Abbildung .1, Qe
Ubbildung 5
Abbi
ildung 7, H

)

ierte Sdule,

AUbt

oeite 150:

mit gejesster Herme

\)nm
bas Rrar
] atte und bder
AUn der unfere
pberhalb

mit porgefest

{beutfdye ‘L’-Icn.u!_c.lu:l.
h 3, Wandp

ftarl
Jtark

mit vorgef

(Barodk). ) Criglupbe und Platte mit
2bbildung Sigur als Erager 1& Gropfen. &benfo unterbalb jeder Eriglypbe unter

dem abfblickenden Bande des Urdhitravs eine Platte

(griechifch), Stiite und Cropfen. Der Eriglypben~ und Aletopen
den ganjen Bau. Von der &riglyg it
iulen abbdngig. Die Womer bie
=Byaumeifter baben dieJe Ord ge=

Bergleiche die Sorn Seite 176.

Seite 153: Sviethijh~joni]
pom&empel & Ath 1 Pol
| ’ll |1||\ non L\mL und Gebi

’!c'n.hllnq I
Abbildung 1,‘
Abbildung 6,
Abbildbung 7, Suf
(qriechifch=romi
Abbildung 8, It 1ijcher Ci"rhru 5
Abbildung 9, Tifchfuf (Stil Conis XV.)
1 10, 11 und 12, moderne 3{'.Lo[‘-|'l;"u':

J hpe @ant
s Kapitells,

elfufs (Renai || ; et

th 0ie ANolle.

pon emem antik

reh).

tht des Rapitells.

yifech=jonifthe Ordmmg ift (
attifch=jonifchen O D '1. es Jind kleine 'Jll‘li‘l‘il
ithen bder
bie

oeite 152 bis 158: Sdulenordnungen Die vorh

|L|||1nv Siule
'l‘* Sebalk

er

klaffifche griechifthe Kunft hat mit den Saulenord Breit
Suteme gefthaffen von folch vollendeter Sormenfdnbeit, ylanker
dafs diefe bis beute nicht iibertroffen worden find, Jo piele it in der jonifcf
tluche man aueh dazu gemacht hat. 3n diefen Ord~  ebenfalls nied

s ift als die dor
m Ordnung im Verg
er gegliedert. ‘EL\L'it'.‘l',.‘ wefer




ber

liche Unterfcheidungsmerkmale u:'gihi Bergleich ;.’
Die joni] Saule Balis (Saulenfu
ter Jiblanke Sdhaft bat 24 .\umnul[iun. die tiefer ein=
gefchnitten find als die dorifhen. Swifchen den Kanneliiren
liegen Stege. Der Saulenfchaft bat unten einen Anlauf,
oben den 2blauf, und bder Schaft bat in der Alitie die

eine

Qeile. hat

Schmwellung, die nady unten |||1D oben verlduft. Das
jonifche Kapitell bat Ddie 1 Bolufen. Das

Gebalk ift dreigefeilt: Tao, vas‘ Kramgelims.
Der Sries ift glatt oder verziert und geftatiet eine grofere

Sreibeit der Saulenftellung als bdie bdorijche Ordning.
Der jonifche Bau bat plaftifche Versi gen, deren
Wirkung durdy Walerei unterftiist wurde. Der dorifhe

Bau hat vormwiegend

Seite 154: Sriedhi

gemalte VBersierungen.

ite Jdh~kovinthijche Ord=
nungovonder Stoades Hadrianin Athen.

Abbildung 1, Aufrifs von Sdule und Sebalk.

bbildung 2 bis 4, E€inzelbeiten.

®egeniiber jonifehen Ordnung ift befonders bdas
Squlenkapitell anders geformt. Das jonijche RKapitell
bat siwei verfihiedene Anfichten. Die Seitenanficht des
Dolutenpoljters ijt gans anders als die Vorderanficht des
RKapitells, Das kelhformige korintbijthe Kapitell bat
pier gleiche Unfichten.
Seite 158; S

dber Wenaiflance: ‘ﬂ' ¢ tos
die jonijche, die korintl )l;fl): und die kompofite Ot
(Siebe Teil IV.) Die grofen Baumeifter der Renaifjance
in Stalien baben ibren Geitgenofjen und arbfolgern
voriigliche Anleitungen fiir die Anmwendung der len=
ordnungen gegeben, wodurd jwar eine gemwifje Uniformie=
rung entftanden ift, die aber auch dabin gefiibrt bat, daf
der, welcher den Anleitungen folgte, Sihlechtes
mathte.

der

155 bis

dulenordnungen
kanifthe, die dorifche,

ol

nichts

lenJhaftornamente,
| 3, Rannelierungen.
AUbbildung 4, Verzierungen einer romanifchen
‘}IbL'[I\un\: 5, deutfche Aenaiffance.
Abbildbung e, framfijhe Wenaifjance.
Abbi I|.|||1q 7, italienifche Renaiffance.
Abbildung &, tomifcbes Ornament.
Seite 160:
Abbildung 1 und 2, §
dguptifthen Saule.
AUbbildbung 3 und 4, Juf und Kapitell von einer
perfijchen S

Saule.
Abbilbung 5 und 6, Saulenful und Kapitell, mau
Seite 161:

AUbbildung
Abbildbung 3

AUbbild
Saule.

uff und Kapitell von einer

alt

ye Rapitelle.
B und Kapitelle, romanife.

Seite 162:
Abbildung 1 bis 7, gotifche Bafen und Kapitelle.
Seite 163:

Abbildung 1
Seite 16
Abbild
Abbildung 2
Ubbildung 5
Seite 165:
2Ubbildung 1

bis 4, KRapitelle, italienifche Renaiffance.
telle.

und 3, deutfehe Wenaiffance.

und 4, fransofijehe Wenaiflance.

und 6, moderne Sormen.

bis 14, einfache KonJolformen.
AUbbildung 15, deutjche Renaiffance.
Ubbildung 16 und 17, gotijd.

Abbildung 18, Stil Louis XTIV,

Abbildung 19, Stil Louis XVI.

AUbbildung 20, Stil Couis XV.
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18]
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Seite 166:
bbildung 1 und 2,
Abbildbung 3 und 4, Konjol vom Tempel des

Stator in Rom.

RKonJol vom €rechtbeion in Athen.
Supiter

Seite167: Architektonifhelmrabmungen.
Die Umrabmung bat Besiebung sur umrabmten litte,
fehliefst diefe ab. Zilan rabmt Bilder, um fie ab=
sufchliefen. Man wmrabmt Eiir= und Senfterdffnungen,
um fie absujchliefen. 2iian umrabmt fie mit architektoni=
fchen Sovmen, um Jie als etwas Sulb[[h'nbigus st be=
seichnen, versiert fie, wm Jie berversubeben, um den Blidk
auf fie su [enken, um die Wandfldade interefJant ju feilen
Beftebt die Umrabmung einer Wandoffnung aus tedhni=
[chen ®riinden aus beJonders geformten Werk| n, jo
wird man diefe Sormen in den ardhifektonifchen Wabmen
einfiigen oder Jie bekleiden miiffen.
Abbildung 1 bis 3, &iir= und
italienifche Renaiffance.
Abbildung 4 und 5, Jiertafeln, Barock.
Abbildung 6, kumrabmung.
Abbildung 7, Rokokoumrahmung.
Abbildung &, gotifche Linrabming.
Seite 168 bis

IT1:

Senfterumrabmungen,

Bare

Begrenjte Slachenorna~

mente. Diefe Ornamente [ind dureh ibre Abgrenjung
und Entwidklung an beftimmte Sladhengrofen und Sormen

gebunden ober nur fiiv eine Sladye oder einen Segen-
[tand als Sierwerk beftimmt. Die Ornamente Konnen
richtungslos Jein oder eine Ricbtung baben und Konnen
dureh das iotin auf den Sweck der versierten SGegen~

ftande, auf den Veliter oder auf den Seber bimweifen.
Seite 168:
Abbilbung 1, fternformige Versierung einer Decken=
kaffette \L‘r Propyldaen in Athen.

Abbildung 2, Verjierung einer affyrifchen Sufboden~
platte.
Seite 169:
Abbildung 1, moderne Ornamente.

Abbildbung 2, keltifdhes Qrnament (7.
Abbildung 3 bis 5, modernes Ornament.
Abbildung 6, Ornament, deutfche Renaifjance.

Jabrh.).

Seite 170:
Abbildung 1 bis 3, Ornament, ital. Venaifjance.
mng 4, |"L'“|Tlhl‘ Ornament.
dung 5, modernes Ornament.
bbildbung 6, Ornament, Stil
1650 bis 1712).
Abbildung 7, modernes Ornament.

Louis XIV.

(2Marot.

Seite 171:
Abbildung 1, dguptifches Ornament.
Abbildung 2, deutfches Ornament (iartin Schon=
gauer, geftorben 1486).
Abbildung 3, deutfdhes Ornament (5. Alde
1502 bis 1558).
Abbildung 4, Ornament vom Tempel des
i chiTch).
ng: otil Couis XIV,
Abbildung 6, Stil Conis XVI.

Abbildung 7, Rokoko, Sthlof Briibl.

gqrevet,

Apollo in

Seite 172 bis 174: Unbegrenste Sladen=
prnamente. Diefe Ornamente TmD nicht an beftimmt
geformte und grofe Sladen gebunden. Die Alufter merden
nach Bedarf an belicbig gewablfen Stellen durchfchnitten
und dienen der Slachenbelebung und Verzierung. Hierber

t R
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holen fich in uner IL“Iuh T ‘J{efhv an
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natural

rimen -1\
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Seite
Abbildbung 1, mittelalter
Ell.l".l.“ung :.'_ agupti

hes Mufter.
¢ Wandmalerel.

Seife 173:
Abbildung 1, mittelalterli '|1L‘" Aiufter.
Abbildung 2, Stoffmulter, Wenaiffanceftil.

174:

bbildung 1 bis 4

Seite

, moderne iujter,

Die Mujter Seite 172 Jind richtungsloes.
Seite 173 und 174 baben bie Richtung nad

Seite 175: Vollwerk. Lollwerk jur libung narh
[elbjtgemarhten Alodellen jeithbnen. Die Sorm des ab
gewideelten Rollwerks jorgfalti f jtarkes Papier
aufreifien und ausfchneiden. n iiber ein

P
AUb

rollen (
Unlichten

Rundbhols
allen *

bildung 1 und 2)

seithnen (2Abbildbung 3

Tiobelle in

176: ©

Seife ildeund Kavtulden
Ubbildbung 1, 2 Renaiffance]dhi

jlerungen,

und 3,

Ber-

‘il"hih'mq 4, Rauten]child mit Lollwerk (
6. Jabrbunbdert.

".-‘ll\l\'.IL-Huq 5, Ra
5. dabrhunbde

Abbildung 6, Kartujche, Stil Louis XV.

Rartulche),

rfufthe mit ovaler 2ittelflache,

e 1T7: W appen PWappen in unf
12. Jabrbundert entftanden.
1es heraldifc “nm]nfrluk nicht
jeichen Jind im 2aufe der Jal

Jabrhunde
ant i‘l'T worden. Siir -‘-n-]-.‘ &-:m tlung

erem Sinne find

Die Jormen
die der Wappen-
orfe pielmals ge=
mar qebend

» jeweilig herrjhenbde l‘\L‘l';jui'lzngswL‘i’L‘ i‘-L”'
und l“]i‘ll]-_cllI[IIL]L"- der
QRitter. Das Wapy
15. Jabrbunderts. ‘ll| LII‘~ II i der :umlb
mit dem Schildsei ll‘LI] h ‘llx\JL‘L‘un dar. 3m 13. Jabr
bundert kamen sum b Helm und Helmkleinod
Helmdecke. In der gotifdyen Seit wurden die drei Hau

im ticht
Schild etwa Jo
3n der Spatseit
Renaiffance;eit

Sihild, Helm und Kleinod,
ltnis der L\nquIILII* Der
wie Helm und Kleinod sufammen.

et ®otik wird der Schild kleiner, in der
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]

t

s

Rabrbur IL\L
unverhalt
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Sadllen mafpgebend. Die
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Sthild Rleinod
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i1
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o
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1. ®old (Selb). 2. r:;llw ‘Tm'||ﬂ
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9, &ifenfarbe. 10,
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Seite
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BD linker Seitenrand. 1, 2, 3 Hauptftelle
(Sehildbaupt); 7, &, 9 Sufftelle (Sd
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|}
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mbleme,
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2bbildung 1: dgupti
Symbol bdes Gottes Hor.
Urausfchlangen,
2Abbildung 2 bis 12:
A
bl g 3
2Abbildung 4:
[dung 5:

&

ng 6:
" My

AUlpba

ifang und
Symbol

bung 8&:
Tna N
njang une

9: 1. H. 8.

dung ohne

Durhftaben des
ariechifch aejeht s IH®OYE

Die An
bas 2Un

AUbbildung 10: MWonogramme Ehrifti.
ben des Wortes ,,&bhriftus”,
fiir Ch, mif dem grie
1034

2

Aueh das Kr

[tebend
DMono

Abbildung 11: Symbol

2bbildung 12: Der Pelike
wm mit Jeinem $Hoer

3.1 Al S
Lebensu erwedien. Borbild des Heilandes

oder bindung mit

en &ei
feine B

ite Jeine toten Jung |
am Mreusze.




|
¥
L
|

» i x |
|
' < " _
| B |
% |

t + 3
|




s}




(4]

ti

i)




>

Vs




B oSS el

=

Eafel 5

[nng

nte

| a

¢

th

G

7



Eafel 6

Geometrvifethe Wotioe

80




&afel

latt

e
jeemn b

8]




&afel &

biil[Fa deter:

3 e

D filamn

82




1 s
A,
N,
|/
|
r |
b |
¥ | |
y:
2 :
i 2 ) ¥
g I |
e { ~ L~
\ e
i , ! | 3
\ \ ! |
&\ \ a |
G |
| 1

Eafel 9




|

i

et
/{I

i
'.""”“\h_x T~

Eafel 10

Ak amthus bl

o
r

84







a

K




afel 13

]

t p
-

at

PDiflansenl

Jierte

18]

T

-



Eafel

kel d e

Blat

[

oo I o

(=]

88




&0






1

Bl i ten

91




&
&

02




cajel

93



20

&afel

94




B




L01§]




&afel 25

ilie.

o

Tifdylere

a Heftalten ber

an



Tafel 24

20 el ke

08




G



26

afel

100




StiliJierte nofpe, Blite und Stucht vom Sumpfbluta

101




Cafel 28

102




103

ge,

umpififblutan

o







b

™

J
1

sl

nux\

==

afel 31

Rran;

105






D

A0 1 e




| 34

"

&a

L

{0




B
it}
5
n

2

109



Tafel 36

Sthlange, &

o
|
|
f
]
R
4







; -
e
T T

- =

o
s

Lt




o
e

Eafel

Fa

=p

K0

cbeitenn 1L

Tifdilera

Dos Geftalten ber






fel 41

LVE




Eafel 42

ARiemen,

i ')I..r..\)"- 1l ¥

|
L
1

Sthniite,

L L

WAL ke

Sebange.

Quajte,

jen,

ST

Ketten, Seflehte,

116




43

&afel

amnbd

?

i



&afel 44

Do

th i

s

18




Eafel 45

Crophden

19




Eafel 46

AL
G

i,




JRQ g
s

Oc ﬁ:‘al 1c 1 gebeod&n ?h&n g nuilhad

um nofdrum ln {wonmf ﬂL ﬁﬁpg‘wm pto

Deutscher NoGarbeiter-

Verband | @ == D
AB. B E R :




Tafel 43

122




KK KKK

\T’I el T/ \(‘\\ “T| | ol | | |
{Q_QLA_\_\_@J i e

|_\\ /I: I‘\._/i | 5 b _.-1
O EE=e B
N AN ~ A




//\

///

//\>

N2

__,.\7.i_

= _;)\! o b

il

\ \ /\&

=T —
I Tl I
4 4 g
Nl [
{ it S =










2

~
e

DEE

e
Sk

e

isdess




G/iZ/ﬁ;iZ/O/V” %7;;/y2;;
LN S P

W ;/4: """ fiEact

5 N
= fﬂw—ﬁﬁ_ \&i_ v

£ e

NN




Sthuppen~, MWiins~ ond Blumenbanider

Blund, Das Geftalten bder Tifdlecarbeiten. 11l 10 129




&afel 56

130)




[31




Eafel 58

WalJermogen= und Lankenbdnder

132




PDerl]h

Eafel 59




Eafel 60

Gedrebte Sehniir e

134







(5]

afel &

[

lattmwmellemn

7

130




fel &3

&a

mellen.

t

B~



&afel 64

Simaornamentoe

138




Simagornamente

139




Eafel 66

Sreie €§ndigungen

140




OOOTOM

T

CI

C
s
[

r

|1i i

TTOT]
g
1 f.

|| |||I |I
HAWHIAW

A

Sreie

e AT AT
i

91 1 ) e e A |

Ll ' ll [[ 1 |'. | ‘ ||| I||

Lol ) \
VANV

VALV LS
VAVAVAVAN

-\_.': fl.--'-:;_ .\\.\_;_ f {( =
| 7 T T’\ .f---r.—T/iIJ T‘{ )‘PT\.

Cafel of
Enodigungen

141







:if*nw&’- .k 5
> a - oAt
ey Pt

&L‘Ifi'| &9




Eafel 70

Srteie Sndigungemn

144




Eafel 71

Stoje €n0igungen

Blund, Das Geftalten ber Tifdlecacheiten, ML 11 145




i
m
i
i
|

Eafel 72

It.

ge

igun

5

n

146




it
a

2

n

it
b
i
g
i

€

P

|
)

147






ALEn g

149



gt | —l g

150







4‘?
-4 \ |=
; I3
=1 Sl |
|
. .
| 4 [
i
L (@)

Eafel 78

Oriedifdh=dorifde Sdulenordnung vom Parthen Athen

152




@riethif[th =jonifthe Sdulenordnung vom Cempel der Athena

153

Polios 3u Pri




o - e — T o e - —
A,
| .
Aol . - -
|
b 1 o — =
|
—
=

|

|
1 | I
| |1 ‘
il i i
I Tt |
| |
Nl :
LA A JAL
(
s
|
L 4

Eafel 80

SriechiJh=korinthijheSdulenor ng vonder Stoades Hadrianju Athen.

154




ToskaniJhe Stulenordnung

der

155

ARenaiffance nath Vignoela.




T '
o I e T |
| |
|
1
| = = 1
H
(B
= = | |
{ T +
¥ 1 it
i
/
5
R e i s,

&afel 82

ng dber Wenaijlante e




5
|
|
|

th

o

&

aft

o




Eafel 84

Rorinthildhe Savlenpordnung dber Weneillante
Racmpo i te Gat lensrdnnng ver REneadiante




E-.':fui 85

1

a - m

enjh

|

I

159



:

&6

Eafel

160




161




162




163



|
g

164




Eafel 91




e
=

T

)

fel &
afel

166




s G

&afel 93

]

a

m

7

10






9

16



=

170




Eafel oF

'









174




Eafel 101

4y Vo (e B Rl




BEk N i
y 5
=
|
\ loalid
L )
|
|
1
\
I ¥ 3
: TV
%
7 )
: 4 Bl ALY \
S \ 4 5
7 S 5 ’ o
2. ) T

o
[0







178



















03MQ18782







	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Reihentitel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]

	Abkürzungen und Zeichen
	[Seite]

	Jnhalt
	[Seite]
	[Seite]

	1. Die Einführung
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	2. Die Form (Verkürzungen, Beleuchtungseffekte, Farbe, Kontraste)
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	2. Unser Sehen
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	4. Die Formensprache
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	5. Die Grundlagen des Ornaments (Motive) und das Ornament als solches
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]


